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Weib und Mutter, wie auch die übrigen, die glauben, grüße ich.

Lebe wohl. Ich bin in Aufrichtigkeit
Dein wohlmeinender Bruder im

Herrn
Thomas Pöschl Weltpr. *)

Diese Briefe belegen Pöschl's unerschütterlichen Glauben an

die neue Offenbarung und seine unerschütterliche Zuversicht. In
Zahlreichen Abschriften verbreitet waren diese Briefe auch bei seinen

Anhängern von zündender Wirkung. Die Armen suchten ihr Hab

und Gut zu verkaufen und sich zur Reise nach Prag als dem Sitze

des jüdisch-christlichen Reiches Gottes zu rüsten.

Die Polizei- und Censurhofstelle empfing aus Salzburg Be¬

richte über Berichte, wie dringend die Entfernung Pöschl's geboten

sei, da „die Religionsschwärmerei sich von Tag zu Tag steigere,

das Zusammenströmen dieser Leute nach Salzburg nicht zu dämmen

sei und selbst Unbefangene und jeder Excentrität Ferne nicht ab¬

geneigt wären, diesen Pöschl für einen Heiligen zu halten". Graf
Ugarte drängte den Erzbischof Hohentvart. Hohenwart unterhandelte

nun mit dem Weltpriester-Kranken-Jnstitnte, einer privaten An¬

stalt in der Vorstadt Landstraße in Wien, wegen der Unter¬

bringung Pöschl's.
Während man gegenseitig um die Verpflegskosten (3 Gulden

des Tages) marktete drängte die Religionsschwärmerei in Ober¬

österreich zum Abschlüsse — nicht durch die Pöschlianer
sondern durch die „Brüder und Schwestern in Zion".

Zehntes Kapitel.
Die Sender und Schwestern in Iio».

Unter den Anhängern Pöschl's war der Bauer Johann Haas

von Ottnang, genannt der Schmidtofferl, der eifrigste. Ehe er mit

Pöschl und dessen Lehre bekannt wurde, war er ein braver, recht-

l ) steten der o. ö. Statthalterei.
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